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DEUTSCHE BAUZEITUNG 
==~~==MITfEILUNGEN ü BER ==~=== 
ZEMENT, BETON- UND EISENBETONBAU 
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 
UNTER MITWIRKUNG * DES VEREINS DEUTSCHER PORTLAND·CEMENT· 
* * FABRIKANTEN * UND * DES DEUTSCH EN BETON·VEREINS * 
VI. JAHRGANG . N~ 21. 
Die Eisenbeton-Konstruktionen des Stadtbades in Annaberg im Erzgebirge. 
äbrend die Schaffung städti-
scher öffentlicher Badean-
staltennoch voreinigenJ ahr-
zehnten als ein Luxus ange-
sehen wurd ,elen sich nur 
die großen Städte erlauben 
konnten,ul1 I die Verbindung 
emergedeckten,auch im ""in-
,r~~~i~~~~~~ ter benut~baren Schwimm-I! halle miteiner !:;o lchenBade-
~ .. anstalt auch in den größeren 
Stadt~n noch zu den ,'eltenheiten gehörte, hat das 
gesteigerte Bedürfnis nach Körperpflege durch das Bad 
und den Schwimmsport auch bei den mittleren und 
selb!:;t kleineren Städten vie lfa h zur SchafIun a solcher 
An!agen gefi.ihrt. Begünstigt wurde elies elu relf die \' er-
breltung der Eisenbetonbauweise die fürdieHerstellun a 
der Becken nicht nur, sondern a~ch für die mannio-fa~ 
. F b tlgen .ormen der Säulen, Decken, ausgekragten Lauf-
s.tege em i'vlaterial bot, das die Herstellung außerordent-
hch erlelchterte lind die Kosten herabminclerte. 
. Ein typische Bei piel für die Bade-Anlage einer 
Idetneren Stadt ist das in seinem Innenbau in den Jah-
ren [905106 errichtete Stadtbad mit Schwimmhalle in 
A.nnaberg:::) im Erzgebirge, einer tadt von etwa 17()(X) 
Einwohnern. Der ganze Bau ist nach den Entwürfen 
de ' Stadtbmstrs. R ö ß ne r lInt r l\litwi rkung von Bmstr. 
O. Pfau für die Architektur 
~usgefübrt; die Bauleitunglag 
111 den Händen de Bauamts-
Assistenten Müll er, Entwmf 
und Ausführung der Eisen-
beton - Konstruktion sind ein 
\ Verk des Zementbaugescbäf-
tes Rud. Woll e in Leipzig. 
l~ Abbildung I ist der Grund-
nß der Gesamt-Anlage darge-
steLlt,die eillenKostenaufwancl 
yon rd. 2600Q) M. verursacht 
hat, w~brend Abbildung 2 ei-
nen Blick in dieSchwimmhal-
le gewährt. Das Aeußere und 
einen weiteren Einblick in die 
'chwimmhaJle zeigen die Ab-
btldungen 3 und 4, die wir 
nachfolgen lassen. 
VJiealls dem Grundrißher-
vorgeht , besteht der Bau aus 
ei nem MI ttelball mi t Vestibül, 
Ka se und Treppenhaus, so-
wie 2 Flügeln, von denen der 
eineBrause-,Warm-und Heiß-
luft-Dam pfbäder nebstNeben-
räumen, sowie die \Vohnung 
desBademei tersenthält,wäh-
rend c1erandere ganz von der großen Schwimmhalle ein-
genommen wird. An den ersteren Flügel i t dasKe seI-
haus angebaut, in welchem 2 Hochc1ruck-Da,?pfkessel 
für die Erzeugung des nötigen Dampfes für dIe Dampf-
heizung und für die Erwärmung des Badewassers a~lf­
gestellt sind. Daneben steht der ,folTI hohe Schornste~n. 
Das Gebäude ist an der traßenfront zweigeschosslg, 
während es an der Rückseite in folge des abs~hü 'sigen 
Celändes vier Geschosse aufwei t. Die, cbwIJ1ll11halle 
hat eine Lichtweite von 10 m zwischen den Stützen lind 
eine Länae von [9,3 m erhalten. Das Schwimmbecken 
selbst harS m lichte Breite 7,U [7 m Länge und r,5- 3,7 m 
Tiefe. (\\Tassertiefe 0,9 bis 1,2 lTI für :-\icht ch,\Yimmer, 
3 m größte Tiefe für 'chwimmer, rd. 250 cbm fassung.-
kraft.) Die meisten Räume im Bäder-Flügel smd mIt 
Wolle' cher Konsol-Decke, z. T. unter Anordnung yon 
I -Trägern überdeckt wäh renel im Douche- und Dam pf-
raum sowie im Vollb~ele halbkreisförmige l\lonier-Ge-
wölb~ mit tichkappen als Unterkonstruktion .anEisen-
betonbalken aufgehängt sind. In ~er Schw1mmhalle 
sind außer dem Becken auch sämthche Umfas ungen 
mit den erforderlichen Pfeilern lind Gurtbögen, aus-
kragenden Galerien und Zwischen-De<:,ken in Eisen-
beton ausgeführt. Da als Decke der cbwlmmhalle 
dienende Gewölbe mit seinen halbkreisförmigen tich-
kappen ist in Rabitzmanier herge ~elJt.und an:clen eiser-
nen Dachbinelern aufgehängt. DIe slchtbaren!Beton-
*) Annaberg besaß zwar frUher 
schon 2 Badeanstalten, 1904 waren aber 
beide eingegangen. Abbildung 2. Blick in die chwimmhalle des Stadtbades in Annaberg. 
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Abbildung I. Grundriß des 
tadtbades in Annaberg. 
\ 
1.UNTERGESCHOSS. 
flächen ::;ind mit einem verläno-erten 
Zementmörtel-Putz versehe~ und 
dann in einem hellen, freundlichen 
Ton geweißt. Der childbogen an 
der Kopfseite der chwimmhalle 
mi t dem Wassereinlau fist mi tein em 
T Wandgemälde ge chmückt. 
/ [m Nachstehenden sollen die Ein-
;~~~~~~~:t!:~~'~~~:j ;i; zelheiten der Konstruktion zur Dar-f'" st~llung ~ommen. Vorallsge chickt sei, daß die Konstruktionen miteiner 
Nutzlast von 2 50 kgjqm berechnet sind 
\ , '0 20
m 
~~~~--~----------~I 
unter Zugrundelegung einer Materi-
albeansprllchun gvon30kgjqcm für den 
Beton und moo kg/qcm für das Eisen. 
• • .. . • (Schluß folgt.) 
Eme Stampfmaschme fur Beton-Probekör per (Bauart Schmldt). (Schluß IIU" Ko. 19.1 
lilie Vorstände des "Deutschen Betonvereins" .und de~ fr~i auf d~n Beton des. Formkastens fällt. Der Stampf r 11 "Vereins Deut cher Portland-Cem~nt-Fabnkanten wird also Im.mer ,:,on semem letztet:l Stande aus 25 cm hoch faßten die für ihre ~tellungnahme In Betracht kom- gehoben. DI~ Relbungs\~alzen ee smd auf etwa 2/5 des Um-
menden Ergebnisse der in Nr. 1gerwähnten verglelchend.~n f~nge~ so. welt abgearbeitet, daß der Stampferstiel beim 
Versu he dahin zusammen daß Druckversuclie von Kor- Fall sie nIcht streifen kann. 
pern, welche einerseit mÜ'dieser Stampfmaschine, ander- r Anderseits :vers~tzt die Haup~welle d mitdemKurbel-
seits von Hand nach den vom "D~utschel? Au schu~ fur Z?gstangenget~·lebe t, der Sperrkhnke k und dem Sperradl 
Eisenbeton' aufgestellten Normen furverglelchendeDI uck- dIe Welre m l~lJt der oberen Kurvenscheibe 0 in 60 0 Dre-
versuche mit Stampfbet0!l (La.boratonl1m~vers~che) her- ~ungen. r ZweI am ~allwerk befestigte, 
gestel!t werden, vollständl.g g~.el~he Ergebl1lsse hefem und In ~er Kurvenscheibe 0 abwech~.elt~d 
oaß dIese Maschll1e auch Im ubngen a1Ien Anforderungen gleJtel.lde Rollenp werden zwanglauhg 
zur Herstellung von Betonprobekörpern nach elen genann- so gefuhrt, daß .das Fallwerk.nacll dem 
ten amtlichen Bestimmungen entspnch.t. . ~rsten und z.welten Schlage Je um eine 
Die äußere Erscheinung eier [asch!ne, wel.che bereIt Stampf~rbrelte vorgeschol5en wird,nach 
auf dem vorjährigen Bet~n"erell1s.tage I~n Betnebe vo~ge- dem d!'ltten Schla~e stehen b}eibt, nach 
führt wurde macht den EIndruckemer \\ erkzeugma chllle, dem v~erten und fUl1ften zuruckgescho-
I .Fig.2 ff 
~ 0 • ? 
iIII ~-.1L.J, 
IW 
t 
deren Genduigkeit sie hinsichtlich der A~ 'fi.ihrul!g wegen ben wIrd und. nach dem sechsten Schlage stehen bleibt 
derverwickelten kinematischen Vorgänge IIn Betnebeauch worauf.das Spiel von t~euem beginnt. (Fig. 2.) , 
durchaus edordert. ., ES.lstnun edorderhch, daß der Formkastentiscbg nach-
Die Mechanismen für die oben bes,chnebenen relatIven dem dte Schläge der. erst~n Reihe gefallen sind und wäh-
Bewegungen des Stampfers und der Formkastentische ge- rend.das Fallwerk A m seiner äußersten Stellung tillsteht 
gen .eInan?er werden am ein~achs.ten,.wenn dererstere.n~r ~m eme Stampferbreite.vorwärtsg.escho~en wird~ damit de: 
In ell1er Richtung und der T~sch In eJl1er .dazu re<;:htwmk- Stampfer bel semem Ruckgang dIe zwelte Reihe stampfen 
liaen Richtung ver choben Wird. Der Antneb deremzelnen kann. Darnach muß. d~rFormkastentisch wiederum vorge-T~ill11cchanismen erfolgt nach folgendem chema: schoben werden, daJ?nt die dritte Reihe unter den Starnpter 
Antriebwelle mit Kupplung kommt. Nachdemdtes geschehen,sollen alle neun Stampf-
I A stelJe,nwleder ll1umgek~~rterR~i~lel?folge unte; ~en Stam-pf~r kOll1n~en, wobeI ~aturlJch not~g 1st, daß der fIsch in dtr 
Haup'i'twelle dflttenReI}:te noch wahrend der VIerten SchJaggruppe still 
stehen bleibt. 
-_./ Die .hie~nach erfor~erliche Bewegung des Tisches wird 
durch e1l1. K~rvenschelbenpaar q erzeugt, deren Kurven 
y 
Stampferfallwerk Obere KUlvenscheibe 
(zur Verschiebung des Fallwerkes) 
I y 
Untere KurvenscheIbe 
(zur Verschiebung des Formkaslens) 
AusrUckvorricbtung. 
Ikr Mc hanismus zur Verschiebung des Fallwerkes 
und .des Formknsten}i 'ches g~gen einander i·~ mit einer 
VOrrichtung (ell1er S haltschetbc) versehen, dIe bewirkt 
daß anstatt eines :chlages drei 'chläge hintereinander auf 
dieselbe tampfstelle au~gei.ibt werden, wie es in den Be-
stimmungen des Deut chen Eisenbeton-Ausschusses von 
1908vcrl~nJ\"t ist; eineArbe~tsw~i. e, die l?eimHand. tampfen 
nur da~ Zählen d~r 108 . chlage erleIchtern sollte, sich 
aber bel der M~sch1\1en tampfung au. anderen praktischen 
Gründen empftehlt. 
Es möge zunäch. t der einfachere Arbeit vorgang be-
trachtet werden, bel deo; Jede Stelle nacheinander nur 
einen Schlag erhä.lt, be.1 dem der Stampfer also 12mal 
über die 'tampfschlcht hll1weggeht. 
. Von ~er Antri,;bweJleb (AblSildungen.3-6) wird t1urch 
el.ne ausruckbare Klauef!kuppel,~llg ITIl.t elllem Vorgelege c 
die HauptweJle d angetfleben. ~,merselts treibt die Haupt-
welle d das FallwerK A, das zWischen Führungen auf de 
Maschinenrahmen in Richtung derWelle verschiebbar .~; 
l?a Fallwerk beste~t aus zwei durch Zahnräder zwangl~u~ 
fll3. verbundenen Relbung:"valzen ce, welche durch Federn 
(h.g: 7) an dcn tampferstIeJ gepreßt werden. Dieser wird 
bel Jeder mdrehung der Walze e solange angehob b' 
dur<:h ein!" 1 'ockenscheibe die um den Punkt 16 dr en, IS 
Z\\elte ReIhungswalze e abgedrü kt wird und der t:~bpf~~ 
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genau de.qemßen der obe~ erwähn ten Kurvenscheibe 0 gl ei-c~en. DIese Kurvens~helben werden von der Welle malls ~lttels ~er Sektorenr~der .• . Y der Kurbel t der Zu stan eu 
elller Klmke v und etnes SI crrades w gleichfal~in g6 < 
Drehungen versetzt. 0 
Dic Eins.chal.tung der o'ektorcnräder rgibt sich alls 
der Notwen~Igkelt, dIe 2·60 -Drehung des 'perrades e wäh-
;enddderSbel d~n.Starnpfersch]jtten-Transporte für d·en Auf-
zug er pen khnke des Sperrades w und die 600 -Drehull ~~~r, ~Pirrades l, während welcher der StampferschJitte~ ~ I ste l~, zum Transport des Sperrades w und der mit die-
sem ver undenen unteren, den Formkastentisch bewegen-J~nZ Khlrbenschelben q zu verwenden. Es soll also einmal 
etn a n o~en x von 2 ·60 = 120° das zu~ehörige Sektore;l-
lad dIrn 180 drehen, w~shalb sich die 1 eilkrcl -Halbmes-~er e~ zusammenarbeitenden Zahn bögen wie 3: 2 verhal-6e~ Tussen. Da~ andere Mal soll ein Zabnbogen z von nur diel'!~lk~ere , ektorenrad um 180° drchen, weshalb sich 
de Z I b·· -Halb!llesserdernunmehrzusamm narbeitcn-
n ,a 1n . 0gcn wIe 3 : I verhalten müssen. 
d . !'uf.dlese Weise wird e.rreicht, daß auch die Kurbel t w~lcz~e~;i~l Sektoret:lrades .I\nmer 18oo-Dr hungen macht, 
ke v und S de.rum mI~tels KUI.beJstangen t~ und Sperrklin-
scheibe q i~~ad ~Q dIe den TIsch vers hiebende Kurven-
weIcher die Be~Dlehung ver~etzen. UleseAnordnung, nach 
die immer im tvetgunl vokn ~urbeln abgenommen werden, 
ndi en b· 0 en . un ·t Ihre Bewegung beginnen und 
• tam
g fe;'S \~t.et zuglClchßen we entlichen Vorteil, {hlß di.c 
o beg~lne I.ltteln- un~l Fo~mkastentisch-Hewegl1ngen t11lt 
mit 0 end 11, 111 cl eß" M~tte Ihren Crößtwert erreichen und 
A s den, sb a kel11e Stöße im Tricbwcrk auftreten. 
fers d~rch ~n a b'e~l-Kelnden Verschicbungen ßes 'tamp-
tisches durch 0. eIe urvel1schelbe 0 und des~orn:ka t~n­
relati ve Bewe dIe uI~eren KUfl'enschei ben ergibt sich el ne 
welche der in gAubng. es tampfers über der Stampffläche 
bezeichneten e tbll~uhng t (No. 19) durch die Zahlen 1- 9 
. n spnc t 
DIe Bewegungs Me·l· . 
- Clan tsmcn arbel ten so zusammen, 
No. 2 1 
Jaß der Formkasten während des Schlages stillsteht und 
erst dann wieder vorge choben wird, wenn der Stempel 
abgehoben ist. Die der Schlagwirkung des 12 kg schweren 
Stampfer wider tehenden Mas en, Formkasten mit Auf-
satz und Tisch sind 16-+ kg schwer. Allein der Tisch, auf 
dem der Form kasten festgespannt wird, hat mit 85 kg das 
7fache Stampfergewicht. Er läuft mit 4 glasharten Stahl-
walzen auf einer gehärteten, immer 
staubdicht na h außen abgeschlosse-
nen Bahn und wird, damJt er nicht 
eckt, auf jeder Seite von einer Kurven-
scheibe angetrieben. Die lebendigen 
Kräfte bei der Drehung der unteren 
Kurvenscheiben und bei dem Trans-
portdes mitdem gefüllten Formka ten 
etwa 250 kg schweren Tisches werden 
durch ine auf die Welle wirkende rc-
gulierbare Bandbremse 1I un chäd-
ricb gcmacht. 
DIe Antriebvorrichtung wird, so-
bald jede der 9 SchlagsteIlen ihre vor-
geschriebenen 12 chläge erhalten, in 
folgender Wcise zwangläufig und au-
genblickli hausgerückt: 
Nach ciner Umdrehung dcr untc-
ren Kurvenscheiben hat ]ecle Stelle 
6 Schläge, nach 2 Umdrehungen also 
12 Schlägc erhalten. Von der Welle I' 
eier unteren Kurvenscheibe, wird c1es~ 
halb CIn gro~e Zahnrad.3 uml ein 
darauf befcstlgte cheibe4 mitdcr Ue-
bersetzung l : 2 gedreht. Die :cheil 
-I- hat auf Ihrem Rande mehrere Aus-
klin kungen, elie indes en bei cler vor-
beschricbenen Arbcitsweise alle bis 
a~feine einzige durch festgeschraubte 
Einsatzstücke geschlossen sind. Nach 
jeder. vollen Umdrehung, also nach-
dem Jede Stell 12 Schläge erhalten, 
fällt In diese Ausklinkung ein unter 
dem Drucke einer starken Feder 5 ste-
hender Riegel6ein, dermiteinem Win-
kelhebel7, 8 die aus einerKlauenkup-
pelung bestehende Verbindung der 
l\ntriebwelle b mit dem.Schw.ungrad 
lost, worauf dIe MaschIne stillsteht. 
Man kann also über die \'orgeschrie-
hene Zahl von r2 Schlägen für jede 
Stelle keineweiterenS hWgemehrau! 
die fertige Betonschicht geben, ander-
se.its ist es auch nicht möglich, die An-
trIcbwelle auszurücken, bevor diese 
Zahl gefallen, weil dcr Riegel dann 
noch auf dem Scheibenrande gleitet. 
Schiebt man auf die Welle vor das 
Sperrad l das oben erwähnte in Abbil-
lung7 dargestellt lose pcrracl9, auf 
dessen Umfang einander gcgcnüber 
2Zähn (12) elie gleiche Tiefe wie die 
des SperraJes I haben, 4 andere dage-
gen so flach sind, daß die in sie In-
Iallcnde Sperrklinkek nicht I ie Zähne 
des mit der \Velle fest verbundencn 
Sperrades l fas!:>en kann, so wird ein 
Transport des Fallwerkes oder des 
Formkasten -Tisches immer erst nach 
dem dritten Schlag etfolgen. Mit an-
deren Worten: die 12 Schläge für jede 
Stelle werden dann in Gruppcn von je 
3 Schlägen h intcreinancler vertei lt. a-
türlich ,ist s bei dieser Schlagvertei-
lung nötig-, daß die Scheibe 4 welche 
die"\ usrü 'kung bewirkt, nunl~ehrclrei 
l\u~klinkllngel~ aufweist statt einer, 
weIl son t clrellnal 108 Schläge fallen 
würden, bis der Ausrückriegel Gele-
genheit hat, einzu 'chnappen lind die 
Klippelung aUSlurü ken. n mgemäß 
werdcn aus 2 ,\usklin-
ktll1gen cl ie sie bis da-
hin ausfüllenden Ein-
Abbildungen 3-6. 
Beton - Stampfma-
schine für Pro be-
körper. 
Bauart chmidt, 
;-- ---'-----7 
\r ----l---- -/ 
J , 
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: I : 
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satzstii keentfernt, soclaJ.\ derScbeibenrand 
nunmehr 3 Lücken besitzt. 
oll die Maschine 20 el11-Würfel stamp-
fen J so werden die Ku rvenscheiben gegen 
kl inere ausgewechs lt. Auch wira das 
Sektorenradgctricbe 8 gegen ein Getriebe 
mit gleich großen einfachen tirnrädern 
au. gewecb elt. Der relativc \Veg des Form-
1<>-----j2 
t/~3 
6 Oktober 1909. 
kastens unter dem Stampfer ist in der Abbildung 8 durch 
die Zahlen I, 2, 3,4,4,3,2, I dargestellt. Die Ausrückvor-
richtung tritt auch hierbei in Wirkung, wenn jede Stelle 12 
chläge erhalten hat. 
Will man für Mörtelprüfungen IQem Würfel mit einer 
StampfsteJle herstellen, so braucht man nur den tan~pfer 
mit r2l'm Seitenmaß gegen einen solchen mit 9,5 cm Selten-
.Fig.3. I Fiy.5. 10 
Ii 
.. 
$! 
I 
.11 
~ ~ 
maß auszuwechseln und die Klinke des Sperrrafdes lI1t~~ch 
Lösen ihrer Spannfeder ausz:lschalte.n. Stamp e.rsc lIen 
und Formkastentisch verschIeben SIel? dann 11lC~.t ml~lT 
&egeneinander und der Stampfer fäJ]t Immer auf lese e 
Stelle in den kleinen Fonnkasten. . hr' 
Die Ma chine macht in der M1l1u~e etwa 36 ~c age. 
30 cm Würfel mit 218 Schlägen in 2 Scl~lchten zu sta~l1pfen, 
erfordert demnach mit den NebenarbeIten etwa 8Mllluteu. 
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tin 20 cm-Würfel mit 2 Schichten braucht 5 Minuten. Die 
850 kg schwere, etwa 1,40 m hohe Maschine kann, auf ein 
passendes Wagengestell gesetzt, bequem auf Baustellen 
gefahren werden, um dort aus dem verwendeten Beton in 
frischem Zustande N~rma}körper herzustellen. Während 
des Stampfvorganges Ist sIe mIt 4 an der Wagenplattform 
angebrachten Schraubenspindeln , unmittelbar auf den 
festen Erdboden unter dem Wagen abzustützen. -
Nachdem es mit Hilfe der vorstehend beschriebenen 
Stampfmaschine nunmehr möglich ist, die Probekörperfür 
wissenschaftliche Untersuchungen auch ohne besonders 
geübte Arbeiter durchaus gleichmäßig zu stampfen und 
durch das mechanische Einstampfen die Ungleichmäßig-
keiten und unwillkürlichen Beeinflussungen des Hand-
stampfens auszuschalten, ist es wahrscheinlich, daß man-
che Untersuchungen abweichende Ergebnisse von den bis-
herigen haben werden. Wofern man die Mischung und 
den Wasserzusatz des Betons einheitlich durchführt, er-
möglichen die zahlenmäßigenErgebnisse derU ntersuchung 
auf Festigkeitszahlen, Wasserdichtigkeit usw. an den mit 
der Beton-Stampfmaschine hergestellten Probe körpern bei 
gleichen Materialien und verschiedenen Mischungsver-
hältnissen ein sicheres Urteil über die wirtschaftlich gün-
sdgsten Mischungsverhältnisse , anderseits sieht man bei 
gleichen Mischungsverhältnissen unmittelbar aus den Un-
tersuchungsergeb!1issen, ~elche de~ verschiedenen Arten 
Zement, Sand, KIes und Schotter dIe brauchbarsten sind. 
Schließlich kann l!1an .dur~h Ve.rgl~ichung dieser so-
genannten Normen~estlgkeIt n.lIt deqemgen von Körpern, 
welche gen~u so.wle das fertll-?e B~u~~rk gestampft und 
behandelt ~lIld, elllen Maßstab fur d~e Gute der Herstellung 
und ?es ElIlbaues des ~etons gewlllnen. Es wird damit 
vt;rmleden werdel~, daß eme~auverwaltung einerseits über-
tn~bene, anderseIts zu genngt; Ansp~üche an die Festig-
keIt dt;r vom Unte~ne~mer mIt bestImmten Materialien 
und Mlschungsverhalt11lssen hergestellten Bauteile stellt 
Nachdem das Königliche Materialprüfungsamt Lichter~ 
felde, der"DeutscheBet?nvefein" und der" Verein deutscher 
Portland-Cement-Fabnkanten" erklärt haben daß Körper 
mit der neuen Maschine gestampft, als gemäß den neue~ 
amtlichen Normen für vergleicliende Druckversuche mit 
Stampfbeton gestampft gelten sollen, wird diese Maschine 
iI~ Zukunft fü.r die Pr.~fung des Beton~ auf Druckfestigkeit 
dIe notwendIge Erganzung der bereIts von den meIsten 
größeren Verwalt~ngen und Privatbetrieben gebrauchten 
Martens-Presse selll. -
Die Bauwerke aus Eisenbeton der jekaterinenbahnen Rußlands. 
m Süden Rußlands, begrenzt von den Flüssen Dnjepr, 
Don und Donez und dem Gestade des Asow'schen 
Meeres, liegt ein Netz von Eisenbahnen, die sich nach 
Westen in das eisenerzhaltige Gebiet von Krivoi Rog, nach 
Osten in das Erz- und Kohlenbecken des Donez, nach Sü-
. den zum Gestade des Asow'schen Meeres verzweigen. Die-
se Eisenbahnen versorgen die unweit. der St~dt Jekat.eri-
noslaw und an anderen Orten des gleIchnamIgen BeZIrks 
errichteten Hüttenwerke und Maschinenbauanstalten mit 
Erz und Kohle und sind wichtige Industriebahnen, auf de-
nen sich die Erz- und KohlenausfuhrSüdrußlands vollZIeht. 
Die Verwaltung dieser Eisenbahnen war die erste yon 
allen Staatsbahnen Rußlands, die in ihrem Bahnbereich 
Bauwerke aus Eisenbeton herstellen ließ. Zuerst wurden 
versuchsweise im Jahre 1903 zwei Wegeüberführungen von 
29 und 13 m Spannweite und ein Plattendurchlaß von rd. 
2,13 m (IFaden)Weite unter2Stationsgieisen ~usEiseryb~ton 
erbaut die hinsichtlich ihrer StandSIcherheIt und bIllIgen 
Herste'uung dermaßen befriedigten, daß die Bahnve~~l­
tung diese Ba uweise wei ter anzuwenden beschl.oß. J m ZeIt-
raum von etwa 5 Ja~lren \\'aren auf den Jekat~nnenbahl1el1 
aus Eisenbeton errIchtet: 100 Plattendurchlasse unter 61 
Gleisen, 10 Straßenüberführungeli' (~rücken).'. 2 gr?ße Was-
serbehälter, 13 lOOqm Decken und ZWlschen~~nde Im ~euen 
Verwaltungsgebäude, 2 Pfahlroste unter BruckenpfeIlern, 
1 Becken zur Fassung und Ableitung eines Wilabaches, 
I innere Auskleidung eines sc?adhaften, gewölbten Durch-
lasses, 2 Dächer für LokomotIvschuppen. . 
. Zahlreiche hölzerne Balkenbrücken auf Steinpfeilern 
bisetwa6,4m(3 Faden) Stützweite wurden als Plattendurch-
lll.sse in der Weise umgebaut, daß man ohne besondere Ver-
änderung an den Auflagerflächen derSteinpfeiler die Holz-
balken.Qurch eine ~isenbetonplatte ersetzte. Durch diese 
BauweIse wurde dIe Dauer des ganzen Bauwerkes verlän-
gert, die Schienen konnten unterbettet und dadurch die 
schädlichen Stöße beim Befahren der Brücke vermieden 
werden. Für Bauwerke bis etwa 6,4 m (3 Faden) Stützweite 
fand die Herstellung der Eisenbetonplatten auf dem Bau-
platz selbst statt, für solche von etwa 1,05 m (0,5 Faden) Stütz-
weite wurden bereits vorher fertiggestellte und erhärtete 
Platten im Mischungsverhältnis von I: 2 : 4 verwendet. 
Im Zuge der J ekaterinenbahnen ist auch ein gewölbter 
Durchlaß von 5,33 m (2,5 Faden) lichter Weite und 57,6 m 
(27 Faden) Länge in einem 21,3 m (10 Faden) hohen Damm 
der Rostow-Taganroger Linie mitEisenbeton ausgekleidet 
worden. Durch ungleichmäßige Belastung hatten sich in 
diesem Durchlasse Risse quer zur Längsachse gebildet, 
durch die das Gefüge des Gewölbes dermaßen gelockert 
war, daß ein Herausfallen der Wölbsteine beziehungsweise 
der Ei~sturz des Gewi?lbes befür~htet wurde. Als im Jahre 
I&)7 dIe Bahnstrecke III den BeSItz der Jekaterinenbahnen 
überging, wurde das ganze. Gewölbe durch ein Holzgerüst 
abgestützt und zur en~lgültJgen Beseitigungdes Uebelstan-
des erstens die zeitweilige Verlegung der Bahnstrecke und 
der Bau eines neuen Durchlasses, dann nach Herstellung 
des Neubaues die endgültige Verlegung der betreffenden 
Bahnstrecke weiter oberhalb, drittens an Stelle des Durch-
lasses der Bau einer Brücke und schließlich die innere Aus-
klei.dung des Durchlasses .?lit Eisenbeto~ erwogen. Von den 
dreI erstgenannten Entwurfen stellten SIch die niedrigsten 
Kosten nach dem Voranschlage auf rd. 100 000 Ru bel oder 
etwa 216000 M., die der inneren A).Jskleidung mit Eisenbe-
ton auf nur 27000 Rubel oder etwa 58320 M. Für den Fall, 
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daß das freie Durchflußprofil durch die innere Auskleid ung 
zu sehr e1l1geengt worden wäre, sollte neben dem alten ein 
neuer Durchlaß durch den Bahndamm geführt werden, des-
sen Kosten auf rd. 50000 Rubel oder etwa 108000 M. veran-
schlagt waren. Da selbst in diesem Falle der Eisenbeton-
Entwurf eine Ersparnis bedeutete, wurde er zur Ausführung 
bestimmt. 
Die innere Auskleidung des Gewölbes beträgt 30 cm, 
der Wände 25 cm und der Sohle 20 cmi sie bildet mclit nur 
einen vollständigen Schutz gegen das Herausfallen der 
Steine, sondern auch ein in SIch geschlossenes Rohr, das 
einen Teil der Dammlast aufzunehmen vermag. Die Ar-
mierung des Rohres ist doppelt, die Trageisen laufen quer, 
die Verteilungseisen parallel zur Längsachse desselben. 
Zur Verhütung von RIssen durch ungleichmäßiges Setzen 
wurden im Eisenbetonrohr an den HauptrißsteIlen des alten 
Durchlasses Querfugen angeordnet. Diese Bauweise konnte 
nur bei künstlicher Beleuchtung vollzogen werden und er-
heischte ganz besondere Vorsichtsmaßnahmen. Ungeach-
tet dessen stellten sich die Kosten der Bauausführung auf 
nicht mehrals nl. 915 Ruhel für.i<> T Fad~n oder etwa926M. 
für I !fdm. Vom Bau des zweiten, klellleren Durchlasses 
konnte Abstand genommen werden, weil durch .die inryere 
Bekleidung mit Eisenbeton das Durc.hflußprohl wem ger 
als durch dIe frühere Holzabstütz.ung e1l1geengt worden I~.t. 
Die Verwaltung der Jekatennen-Bahnen hat auch fur 
die Dächer ihrer neuen Lokomotivschuppen Eisenbeton 
verwendet. Bekanntlich werden eiserne Dächer von der 
in den Rauchgasen enthaltenen Schwefelsäure sehr bald 
ange~riffen und allmählich zerstört. Die gebräuchlichen 
AnstrIche sind nicht säurefest, bilden auf dIe Dauer keinen 
Schutz und müssen oft erneuertwerden. FürdieDachstühle 
zweier Lokomotivschuppen wurde Eisenbeton aus folgen-
den Erwägungen gewählt. Die Kosten eines Daches aus 
Eisenbeton stellen sich nicht höher als die eines eisernen 
Daches gewöhnlicher Bauart. Durch die Betonumhüllung 
ist das Eisen gegen Rost geschützt. Falls der Beton den 
Einwirkungen der Rauchgase auf die Dauer nicht wider-
stehen sollte, kann die Zementputzschicht, bevor sie zer-
stört ist, leicht erneuert werden. Dann bleibt der Beton 
immer noch vor der unmittelbarenEinwirkung der Rauch-
gase geschützt. Zahlreiche Schornsteine aus Eisenbeton 
111 welche~ d~e Rauch~ase den Betof! bei hoher Tempe~ 
ratur !;>estane!Jg bestreIchen, ~aben SIch bisher bewährt. 
Die Bauart der. Lo~omot1Vschuppen - Dächer besteht 
aus Hauptspa~ren mitMItteIstützen, Pfetten und zwischen-
gespannten Elsenbetonplattt;n. Z~r Erzielung eines wär-
meren Daches wurde noch ~llle mit Ruberoid abgedeckte Bretters~halung auf I,att,t;n I n der Weise errichtet, daß zwi-sch~n dle~er und der Elsenbetonkonstruktion eine I uft-
schIcht blI b.' 
.. I?ie a!lgemeine Einführung des Eisenbetonbaues würde 
fur ehe EI~enbll:hnen Rußlands insofern von Nutzen sein, 
als durch .~hn dIe Bau- uryd Un~erhaltungskosten verringert w~rden k0l.lnten, was bel der.lm allgemeinen ungünstigen 
w.lTtschafthchen Lage der meIsten russischen Eisenbahnen 
mcht zu unterschätzen ist. - F. Th. 
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